
BENSHEIM10 Montag
14. FEBRUAR 2011

BERGSTRÄSSER
ANZEIGER BA

sam und hinterfragt. Er selbst war für
einige Monate in Indien. Was man
können sollte, wenn man Karriere
machen will – und was die Schule
seiner Meinung nach oft vernachläs-
sigt? In kleinen Gruppen lernen und
so oft es geht frei sprechen und Prä-
sentationen vortragen: „Wer Dinge
gut darstellen und auf den Punkt
bringen kann, hat es im Beruf leich-
ter“.

Vom Automobil zum Flugzeug:
Jörg Handwerg ist Flugkapitän, hat
bis zum Abitur 1987 in Zwingenberg
gewohnt und verriet seinen Zuhö-
rern, wie man am besten durch die
Eignungstests kommt. Weder zu do-
minant sollte der Bewerber auftre-
ten noch zu passiv. „Gesund kritisch
und nicht zu verbissen“, war für den
Piloten und Sprecher der Vereini-
gung Cockpit die richtige Einstel-
lung: „Man versagt, wenn man sich
selbst zu sehr unter Stress setzt.“
Körperliche Fitness ist ebenso Vo-
raussetzung wie lebenslanges Ler-
nen.

Keine Supermänner gesucht
Wer seinen Traumberuf im Flugzeug
sieht, der sollte wissen: Eine zweite
Chance bei Prüfungen gibt es nicht.
Wer durchfällt, ist draußen.

Inzwischen sitzen immer mehr
Frauen im Cockpit. Gründe gibt es
etliche: Teilzeitarbeit ist stärker auf
dem Vormarsch. Und „wer die Tür
vom Flieger zumacht, für den ist die
Arbeit beendet. Der Kopf ist frei für
die Familie“. Die Fliegerei brauche
weder Supermänner noch kleinen
Einsteins, stellte Handwerg klar. Es
reiche ein breites Allgemeinwissen,
das ein bisschen über dem Durch-
schnitt liege. gs

i Die Career Nights am AKG wer-
den heute Abend (14.) ab 19 Uhr
fortgesetzt.

AKG: Ehemalige Schüler geben bei den Career Nights Einblicke in ihre Berufe / Heute letzter Vortragsabend

Wie man nach der Schule durchstartet
BENSHEIM. Das Leben beginnt nach
der Schule erst richtig. Ein Spruch,
der heute bei vielen nur ein Lächeln
hervorruft. Dass das Leben nach
dem Abitur aber mit mehr Eigenver-
antwortung und mehr Risiken be-
haftet sein wird, ist Fakt.

Wie man im Beruf die Karrierelei-
ter hinauf klettert, welche Voraus-
setzungen man für welchen Beruf
mitbringen sollte, welche persönli-
che Eigenschaften und soziale Kom-
petenzen wo gefragt sind, wie man
sich von alten Vorstellungen verab-
schieden und umdenken muss, das
können Schüler der Bensheimer
Gymnasien aus erster Hand erfah-
ren: Von Ehemaligen des Alten Kur-
fürstlichen Gymnasiums.

Alle Ex-Abiturienten verlangen
für ihre Präsentation keinen Cent.
Einige von ihnen waren extra aus
Berlin, Hamburg und München
nach Bensheim gereist, um Fragen
der Jugendlichen zu beantworten
und Tipps zu geben, die in keiner
Broschüre stehen.

Mediziner und Techniker
Zum wiederholten Mal lud das AKG
an drei Tagen zu den Career Nights
mit mehr als 70 Vorträgen von ehe-
maligen Schülern ein. 2008 bereits
wurde die Veranstaltung von der
Hamburger Körber-Stiftung im
„Transatlantischen Ideenwettbe-
werb“ als innovatives und ermuti-
gendes Beispiel, wie Menschen ei-
nander befähigen, für sich ein zuste-
hen und ungenutzte Potenziale zu
wecken, mit dem Ideenpreis ausge-
zeichnet.

An den Abenden verwandeln sich
die Klassenzimmer des AKG in Stu-
diensäle und Büros von Unterneh-
men, in denen unter anderem Ma-
nager, Doktoren, Professoren, Tech-
niker, Naturwissenschaftler, Medizi-
ner und Geisteswissenschaftler,

männliche wie weibliche, ihren
künftigen, jungen Berufskollegen
Rede und Antwort stehen: Unge-
schminkt, entwaffnend und ohne
Pathos. Das Spektrum der vorge-
stellten Berufe und Ausbildungsgän-
ge ist ebenso breit und vielseitig wie
interessant und informativ.

Frauen auf dem Vormarsch
Typische Männerberufe gehören in-
zwischen der Vergangenheit an:
Mädchen sind auf dem Vormarsch
und lassen sich auch von großen He-
rausforderungen und schwierigen
Bedingungen im Umfeld nicht ab-
schrecken.

Die Schülerinnen im AKG hörten
dem Projektmanager genauso inte-
ressiert zu wie der leitenden Füh-
rungskraft bei einem großen Auto-
mobilhersteller, dem Piloten wie
dem Städteplaner und Bundeswehr-
offizier der Marine.

Dr. Ekkehard Brümmer – gebürti-
ger Bensheimer und Abiturjahrgang
1988 – kam auf Umwegen, aber im-
merhin nicht unvorbereitet, zu sei-
nem Job. Der AKGler, der von sich
selbst sagt, er sei „kein Autoverrück-
ter“, ist heute Abteilungsleiter für
Qualitätsmanagement bei einem
Stuttgarter Autohersteller, für 155
Mitarbeiter verantwortlich und in
der ganzen Welt unterwegs: „Es hat
sich so ergeben“, sagte er ganz un-
spektakulär.

Und er sagt auch, dass das Studi-
um die „Eintrittskarte in den Beruf“
ist. Der Akademiker hat rechtzeitig
umgeschwenkt, sein Physikstudium
abgebrochen und sich stattdessen
für Maschinenbau und Betriebswirt-
schaft entschieden.

Ferienjobs und ein Auslands-
praktikum lohnen sich immer und
peppen den Lebenslauf bei der Be-
werbung auf, erklärte Brümmer. Der
künftige Arbeitgeber wird aufmerk-

Wirtschaftsingenieur Dr. Ekkehard Brümmer war einer von mehr als 70 ehemaligen
AKG-Schülern, der bei den Career Nights über seinen Beruf sprach. BILD: NEU

BENSHEIM. Professor Dr. Alexander
Glock aus Bensheim, Bauingenieur
im internationalen Umfeld (Abi
1992), berichtete bei den Career
Nights am AKG von einem ganz an-
deren, faszinierenden Arbeitsalltag:
Dem eines Projektmanagers, der ein
Großprojekt mit einem Volumen
von 800 Millionen Dollar – die Gol-
den Ears Bridge in Vancouver/Kana-
da – betreut.

Duales Studium
Kreativ sein, sich in neue Dinge ein-
arbeiten, Problemlösungen finden
und Entscheidungen fällen, all diese
Dinge sind bei der Planung und auf
einer Großbaustelle wichtiger als auf
Patentrezepte zu vertrauen, erklärte
der Bauingenieur.

Er betonte die Einmaligkeit des
Projekts: Für den Projektmanager sei
es egal, ob er den Bau einer Brücke,
eines Hochhauses oder eines Flug-
zeugs ordentlich abwickelt. Was
ebenso unerlässlich ist, ist techni-
scher Sachverstand.

Auf einem ganz anderen Gebiet
arbeitet Eva Maria Mattfeld (Abi
2007). Sie stellte den Schülerinnen
und Schülern die Vorzüge eines dua-
len Studiums mit Praxisbezug und
Berufserfahrung vor. Mattfeld absol-
viert ihre Ausbildung bei einem Un-
ternehmen, das zu den größten An-
bietern im Bereich der Informati-
onstechnologie zählt.

Eigenes Unternehmen gegründet
Und da wäre noch Felix Faber, der
Kognitionswissenschaften – wie das
Gehirn Informationen verarbeitet –
studiert hat. Faber (Abi 2000) hat
mittlerweile ein eigenes Unterneh-
men mit einer neuen Geschäftsidee
und entwickelt Onlinespiele.

Außerdem wurde der Ex-AKG-
Schüler zusammen mit einem Frei-
burger Team 2007/08 Weltmeister
im Roboterfußball. gs

Wertvolle Tipps

Kreativ sein und
Probleme lösen

Casting: Wer wird Bensheims neue Blütenkönigin? / Zweiter Teil des Wettbewerbs verlangte den Bewerberinnen einiges ab

Trockene Fakten lebendig präsentiert
BENSHEIM. Wer wird am 8. Mai zur
neuen Blütenkönigin gekürt? Noch
ist nichts entschieden. Die zehn
Kandidatinnen gingen in die zweite
von insgesamt vier Auswahlrunden.
Am Samstag hatten sie die Aufgabe,
eine touristische Führung durch die
Stadt zu leiten: Die Damen mussten
nicht nur Wissenswertes über Bens-
heim vermitteln, sondern ihre Grup-
pe zugleich sicher durchs samstägli-
che Innenstadt-Getümmel führen.

Weitgehend unbeeindruckt vom
hektischen Einkauf, dem politischen
Wahlkampf und den zum Teil laut-
starken Straßenmusikern galt es
beim Thema zu bleiben. Keine Fra-
ge: Die Damen verstanden es, sich
Gehör zu verschaffen. An markanten
Stellen und geschichtsträchtigen
Punkten brachten sie ihre Botschaf-
ten sicher an den Mann und an die
Frau.

Die Blütenköniginnen in spe gin-
gen perfekt vorbereitet ins Rennen.

Jede präsentierte zwei von insge-
samt 20 Sehenswürdigkeiten. Die
beiden Stadtführerinnen Marlies
Draudt und Lotte Woissyk sowie Do-
ris Walter, die Fraa vun Bensem, be-
scheinigten ihnen eine gute Leis-
tung. Die zehn jungen Frauen kann-
ten das kleine ABC der Stadtge-
schichte und verstanden es, ihr Wis-
sen vor vielen Zuhörern zu präsen-
tieren.

Neben der siebenköpfigen Jury
nutzten viele Passanten die Gunst
der Stunde, um sich über historische
Gebäude, Brunnen und Skulpturen
in der Innenstadt zu informieren. Et-
liche Zuhörer stellten weiterführen-
de Fragen, was den Anwärterinnen
Gelegenheit gab, ihre Kenntnisse
unter Beweis zu stellen.

Die Jury dürfte angesichts der
erstklassigen Casting-Leistungen
keine einfache Wahl haben. „Die
jungen Damen waren alle so gut.
Eine Entscheidung wird uns heute

nicht leicht fallen“, meinte Katju-
scha Maschik. Die neuen Stadtfüh-
rerinnen erläuterten die Architektur
der Brunnen und nannten Details zu
den zahlreichen Plastiken. Ihr Auf-
tritt war sicher und souverän, Blicke
auf den Spickzettel waren die Aus-
nahme.

Die eine unterfütterte trockene
Fakten mit Berichten aus dem Leben
der Erbauer und mit kopierten Origi-
nalunterlagen von anno dazumal.
Eine andere illustrierte ihren Vortrag
über den Bürgerwehrbrunnen, in-
dem sie eine kleine Delegation der
Bürgerwehr mitbrachte. In allen Fäl-
len wurde nicht zuletzt deutlich,
dass viel Spaß an der Aufgabe mit im
Spiel war.

Seit 1948 sucht der AC Bensheim
junge Damen zwischen 18 und 25
Jahren für das Amt der Blütenköni-
gin. Die Wahl findet in diesem Jahr
erstmals im Rahmen eines aufwen-
digen Castings statt. Den Weg dort-

hin ebnet der Verein gemeinsam mit
„Bensheim Aktiv“. Ziel ist es, dem re-
präsentativen Amt wieder eine grö-
ßere Bedeutung zu verleihen. Man
will es mit dem „Glanz umgeben,
den es mal hatte“, wie Christine
Deppert von „Bensheim Aktiv“ er-
läuterte.

Die jungen Frauen wissen, dass
eine Blütenkönigin viel Zeit investie-
ren muss. Sie ließen keinen Zweifel
aufkommen, dass sie fit für öffentli-
che Auftritte sind. Ihre Vorgängerin-
nen Brigitte Skowronek und Jasmin
Sponagel unterstrichen zudem, dass
man mit den Aufgaben wächst.

„Gewonnen habt ihr alle“
Wer in die Fußstapfen der amtieren-
den Blütenkönigin treten wird, ist
noch völlig offen. „Gewonnen habt
ihr alle“, meinte Doris Walter in ei-
ner Abschlussrunde zu den Mädels.
Sie haben nicht nur wertvolle Erfah-
rungen gesammelt, es sind Freund-
schaften entstanden. Zu den Gewin-
nern zählt schon jetzt die Stadt. Alle
Teilnehmerinnen versicherten, dass
sie weiterhin Flagge für Bensheim
zeigen wollen, selbst wenn sie nicht
gekürt werden.

Die nächste Casting-Runde geht
am 12. März über die Bühne. Dann
werden die Bewerberinnen in feiner
Garderobe über den Catwalk im
Kaufhaus Ganz schreiten. Zu guter
Letzt stellen sie im April im Rahmen
eines Kartrennens auf dem Beauner
Platz ihre Fahrtüchtigkeit unter Be-
weis.

Die Jury, in der Christine Deppert,
Brigitte Skowronek, Kajuscha Ma-
schik und Katharina Waha („Bens-
heim Aktiv“) sowie Oliver Krebs, Dr.
Uwe Hermenau und Wolfgang Zillig
(AC Bensheim) vertreten sind, ver-
schafft sich nicht nur persönlich ein
umfassendes Bild von den Anwärte-
rinnen, sie holt auch zusätzliche
Meinungen ein.

Parallel zum Casting gibt es ein
Voting auf der Homepage des Berg-
sträßer Anzeigers. moni

w Mehr dazu unter: www.bergstra-
esser-anzeiger.de/casting

Die Bewerberinnen um das Amt der Blütenkönigin mussten sich am Samstag als Stadtführerinnen beweisen. Unser Bild zeigt die
zweite Gruppe zusammen mit der amtierenden Blütenkönigin Jasmin Sponagel u nd Gästeführerin Lotte Woissyk. BILD: NEU

BENSHEIM. Zur monatlichen ge-
meinsamen Sitzung kommen Vor-
stand und Fraktion der FDP Bens-
heim am Dienstag (15.) ab 18.30 Uhr
im Hotel Felix zusammen.

Nach der Vorbereitung der bevor-
stehenden Ortsbeiratssitzungen
und der Beratung der Verwaltungs-
vorlagen für die nächste Ausschuss-
runde besprechen die Liberalen ak-
tuelle kommunalpolitische The-
men, bevor sie ihren Aktionsstand
„Sparen“ vom 29. Januar und die
nachträglich per Post und Mail ein-
gegangenen Vorschläge der Bürger
zum Sparen in der Kommune aus-
werten.

Anschließend steht die Vorberei-
tung der Endphase der Kommunal-
wahlkampagne auf der Tagesord-
nung. Fest steht schon, dass die FDP
am 26. Februar (Samstag) ihren
nächsten Aktionsstand in der Fuß-
gängerzone durchführen wird. zg

Thema Kommunalwahl

Morgen Treffen der
Bensheimer FDP

BENSHEIM. Die erweiterte FWG-
Fraktion tagt am Dienstag (15.) ab 19
Uhr in der Weinstube Hillenbrand.
Thema ist das anstehende Bürgerfo-
rum zur Marktplatzumgestaltung.

Große Unterstützung seitens der
Bürgerschaft gegen die Beseitigung
der Bäume am Marktplatz fand nach
eigenen Angaben die FWG-Unter-
schriftenaktion „Hier bin ich Baum,
hier will ich sein“ am Samstag in der
Innenstadt. Der jetzige Marktplatz
füge sich harmonisch in das Bild der
mehrheitlich mittelalterlichen Häu-
ser ein. Durch deren Beseitigung
und einer neuen Pflasterung werde
der Charme des Platzes zerstört.

Die bereits in 2003 vorgeschlage-
ne Terrassierung ist nicht behinder-
tengerecht und erhöhe die Unfallge-
fahr, insbesondere während des
Winzerfestes. Besprochen werden
soll das weitere Vorgehen. Gäste sind
willkommen. zg

Morgen Sitzung

Freie Wähler zum
Thema Marktplatz

Närrische Frauen in der Bütt
BENSHEIM. Am Samstag (19.) geht es
im Kolpinghaus wieder hoch her,
denn an diesem Tag starten die
Bensheimer Frauenfastnachter mit
ihrer Premierensitzung in die lau-
fende Kampagne. Restkarten für die
stets unterhaltsamen Sitzungen der
Bensheimer Frauen am Samstag
(19.) und Freitag (25.) gibt es bei
Martina Pongratz, Telefonnummer
06251/39589. zg

Rentenberatung
BENSHEIM. Am Donnerstag (17.) fin-
det von 9 bis 15 Uhr in den Räumen
der Barmer, Beauner Platz 7, in
Bensheim, eine Rentenberatung
durch den Versichertenberater
Wolfgang Zeißner, Mitglied der
AWO, statt. Auch für Nichtmitglieder
ist eine Beratung möglich. Zur bes-
seren Planung wird darum gebeten,
vorher entweder bei Klaus Draudt,
Telefon 06251/38305, oder bei Wolf-
gang Zeißner, Telefon 06206/79360,
anzurufen. zg

Bürgermeister bei Senioren
BENSHEIM. Aktuelle kommunalpoli-
tische Themen diskutiert die Senio-
ren-Union am heutigen Montag
(14.). Zu den Fragen der Teilnehmer
steht Bürgermeister Thorsten Herr-
mann Rede und Antwort. Die CDU-
Vereinigung kommt um 17 Uhr im
Breuersälchen des Kolpinghauses,
Am Rinnentor 46, zusammen. Gäste
sind willkommen. zg

Für Frauen nach Krebs
BENSHEIM. Die Selbsthilfegruppe für
Frau mit oder nach Krebs trifft sich
wieder am Mittwoch (16.) um 14.30
Uhr in den Räumen der Rodenstein-
straße 8 (neben Bergsträßer Anzei-
ger) in Bensheim. Eingeladen sind
betroffene Frauen, die akut erkrankt
sind oder auch schon längere Zeit
mit der Krankheit leben und sich
gern mit anderen Frauen austau-
schen möchten. Nähere Informatio-
nen über das Frauenbüro der Stadt
Bensheim unter Telefon 06251/
856003. z
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